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Energie und 
Landtechnik Triesdorf
Am Fachzentrum in Weidenbach-Triesdorf wird eine 
Fortbildung zum Agrarservicemeister/zur Agrarservice
meisterin angeboten, die für Führungsaufgaben qualifiziert.

„Es ist eine Fortbildung für Leute, die wissen, 
was sie wollen“, sagt Annette Schmid und 
meint damit die Fortbildung zum Agrarser­
vicemeister am Fachzentrum für Energie 
und Landtechnik in Weidenbach-Triesdorf 
(FEL), für deren Organisation und Koordina­
tion sie zuständig ist. Seit 2014 gibt es hier 
die Fortbildungsmöglichkeit zum Agrarser­
vicemeister/zur Agrarservicemeisterin – und 
damit zu einem Beruf, der in erster Linie auf 
Leitungs- und Führungsaufgaben in einem 
Lohnunternehmen oder großen Pflanzen­
produktionsbetrieb mit Agrardienstleistun­
gen zugeschnitten ist. Neben der Meister­
fortbildung wird am FEL auch zur „Fachkraft 
Agrarservice“ und zum „Fachagrarwirt Er­
neuerbare Energien Biomasse“ ausgebildet.

Zugangsvoraussetzung
Drei Wege führen zur Zulassung zur Meis­
terfortbildung: entweder ein Berufsab­
schluss als Fachkraft Agrarservice plus min­
destens zwei Jahre Berufspraxis. „Gut die 
Hälfte unserer Absolventinnen und Absol­
venten findet über diesen Weg zu uns“, be­
richtet Annette Schmid, die den Unterricht 
gemeinsam mit circa zehn Kolleginnen und 
Kollegen sowie einigen externen Referenten 
erteilt. Auch ein Abschluss in einem anderen 
Grünen Beruf – meist als Landwirt oder 
Landwirtin – plus mindestens drei Jahre Be­
rufspraxis ermöglicht den Zugang zur Meis­
terfortbildung. Wer einen Abschluss in ei­
nem nicht Grünen Beruf und mindestens 
fünf Jahre Berufspraxis in Agrarservice- oder 
vergleichbaren Unternehmen nachweisen 
kann, wird ebenso zugelassen. 

Manche Absolventinnen und Absolventen 
arbeiten schon seit vielen Jahren ohne ein­
schlägigen Berufsabschluss in einem Lohn­
unternehmen, doch, wenn betriebswirt­
schaftliche Kenntnisse oder mehr Füh­
rungsverantwortung gefordert sind, stoßen 
sie an ihre Grenzen und entscheiden sich für 
die Fortbildung zum Agrarservicemeister. 
Immer wieder bei der Fortbildung anzutref­
fen sind auch junge Menschen, die ein land­
wirtschaftliches Studium abgebrochen und 
zunächst die Ausbildung zur Fachkraft Ag­
rarservice absolviert haben. „Ein Beruf im 
Agrarservice ist etwas für technikaffine 
Menschen, die gern draußen in der Natur 
und nah am Kunden arbeiten“, betont An­
nette Schmid. Die berufsbegleitende Fort­
bildung umfasst über anderthalb Jahre hin­
weg insgesamt 20 Blockwochen, in denen 
drei große Themenbereiche auf dem Lehr­
plan stehen: Pflanzenproduktion, Verfah­
rens- und Agrartechnik, Betriebs- und Un­
ternehmensführung sowie Berufsausbil­
dung und Mitarbeiterführung. Angesichts 
der vielfältigen Zugangsoptionen ist es kein 
Wunder, dass das Altersspektrum der ange­
henden Agrarservicemeister und Agrarser­
vicemeisterinnen von Anfang 20 bis Ende 40 
reicht.

Führungsaufgaben
„Wie man mit landwirtschaftlichen Fahr­
zeugen und Geräten umgeht, haben die 
meisten in der Ausbildung zur Fachkraft Ag­
rarservice gelernt. Jetzt geht es vor allem 
darum, wie man ein Unternehmen am Lau­
fen hält, kalkuliert, Investitionen plant, 

den Abschluss in der Tasche hat, eine Reihe 
von Prüfungen ablegen: So steht im The­
menbereich Pflanzenproduktion, Verfah­
rens- und Agrartechnik neben einer Klausur 
ein Arbeitsprojekt mit entsprechender 
schriftlicher Dokumentation auf der Agen­
da. „Dabei kann es sich zum Beispiel um die 
Darstellung und Beurteilung einer neuen 
Technik oder einen Vergleich zwischen ver­
schiedenen Aussaatverfahren handeln“, ver­
anschaulicht Annette Schmid. Bei der Be­
triebs- und Unternehmensführung beinhal­
ten die Prüfungen unter anderem die Beur­
teilung eines Fremdbetriebs, bei der 
Berufsausbildung und Mitarbeiterführung 
eine Klausur, die Bearbeitung einer Fallstu­
die und die praktische Unterweisung eines 
Auszubildenden. 

Die Noten, die am Ende auf dem Zeugnis 
stehen, seien allerdings nur eine Seite der 
Medaille, betont Annette Schmid: „Wir le­
gen sehr großen Wert darauf, unseren Ab­
solventen das Rüstzeug an die Hand zu ge­
ben, das sie brauchen, um draußen in der 
Praxis einen tollen Job zu machen. Dabei 
trainieren wir auch die Diskussionsfreude – 
etwa, wenn es um die gesellschaftliche Rol­
le der Landwirtschaft geht.“ �
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Bankgeschäfte erledigt und so wirtschaftet, 
dass man die Technik gut auslastet und sei­
nen Mitarbeitern eine ganzjährige Beschäf­
tigung bieten kann. Zunehmende Bedeu­
tung gewinnen auch die Ausbildung von Be­
rufsnachwuchs und Mitarbeiterführung. 
Wer diese Herausforderungen meistern 
will, braucht eine solide Qualifikation“, be­
richtet Annette Schmid. Und muss, bevor er 
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